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Katholischer Lehrerverein der Schweiz
Das Zentralkomitee tagte am 27. Juni

in gutbesuchter und arbeitsreicher Sitzung in Aü-
rich. Von den behandelten Geschäften dürften fol-
gende weitere Kreise interessieren: Die diesjährige
Delegierten- und Generalversamm-
lung wird in Verbindung mit dem schweiz. Katho-
likentag in Luzern stattfinden. Als Versammlungs-
tag ist der 9. September vorgesehen (Montag). Die
gemeinsame Tagung mit dem schweiz. kathol. Erzie-
hungsverein und der Sektion für Erziehung und
Unterricht dürfte ein Anziehungspunkt für unsere
Freunde und Mitglieder werden, da erstklassige
Referate und Referenten in Aussicht stehen. Das
endgültige Programm kann erst nach Vereinba-
rung mit der Leitung des Katholikentages aufge-
stellt werden. Wir werden für rechtzeitige Aus-

kündigiung besorgt sein. — Unsern Lesern können
wir die angenehme Mitteilung machen, daß die

„Schweizer Schule" vom 1. Jan. 1939 an in ei-

ner bessern Ausstattung, in neuem Format und

aufgeschnitten zur Ausgabe gelangen wird, dank
dem Entgegenkommen unseres Verlages. -— Die
Vorarbeiten für den Jahrgang 1939 unseres Schü-
lerkalenders „Mein Freund" sind in vollem Gange
und versprechen dank der umsichtigen, initiativen
Arbeit der neuen Redaktion nach Inhalt und
Ausstattung eine ganz vorzügliche neue Ausgabe.
— Ueber die liturgischen Exerzitien in Eag"l-
derg ist in letzter Nr. das Nötige mitgeteilt wor-
den. Man erwartet allgemein einen starken Be-
such. Rechtzeitige Anmeldung ist erwünscht.

Schulnachrichten
Luzern. Im Laufe des verflossenen Schuljahres

sind durch Rücktritt aus dem Schuldienste
ausgeschieden: Im Oktober 1928 die H. H. Laur. Fi-
scher, Lehrer, Steinhuscn, mit 15, Iul. Hubcr, Sek.-
Lehrer, Dagmersellen mit 18 Dienstjahren: Ende April
1929 Frl. Anna Herzog, Lehrerin, Luzern, mit 19, Hr.
P. Muss, Lehrer, Hildisrieden mit 59 und Hr. Ios.
Arnold, Sek.-Lehrer, Luzern, mit 14 Dienstjahren. —
Es liegt ein vollgerütteltes Masz von Arbeit in diesen

Zahlen. Mir wünschen den Rcsignaten einen recht

frohen, sorgenfreien Lebensabend.

Thurgau. (Korr. v. 28. Juni.) Im thurgauischcn
Großen Rat wurden anläßlich der letzten Sitzung am
22. Juni zwei von sozialistischer Seite eingebrachte
Motionen begründet. Sie bezwecken die Schaffung
eines neuen Sekundarschulgcsctzcs und die

Früherlegung des Beginnes der Mädchcnarbeitsschul-
pslicht. Beide Motionen besaßen sich mit Dingen, die

tatsächlich nicht aus der Welt sind. Das heute noch

geltende „Gesetz über das Sekundarschulwesen" trat am
39. April — 1861 in Kraft. Es steht somit im 69. Le-
bcnsjahre. Bei der beabsichtigten Revision handelt es
sich zur Hauptsache darum, dem Sekundarschulwesen
einen etwas demokratischeren Anstrich zu geben. Nach
§ 23 des heutigen Gesetzes bezahlt jeder Schüler ein

Schulgeld von 29 Franken, das allerdings erlassen
werden kann. Das neue Gesetz will dieses „Schulgeld"
nicht mehr kennen. Ebenso solle» die obligatorischen
Lehrmittel gratis verabfolgt werden. Der Z 17 des

„alten" Gesetzes, der über die Sekundarschulvorsteher--
schaft handelt, ist seit langem nicht mehr auf der Höhe.
Hier darf die Demokratisierung ein gut Stück vorwärts
schreiten. Die Behörde soll von den Schulbürgcrn ge-
wählt werden, nicht von „Wahlmännern" und vom Re-
gierungsrat. Auch in den finanziellen Angelegenheiten
sollen die zahlenden Bürger das Mitsprachcrccht er-
halten. Ob ein „kantonales Sckundarschul-Inspektorat"
im neuen Gesetz Platz findet, ist noch fraglich: denn die

Stimmung für Zentralisierung und „tlniformicrung"
des Inspektoratswcsens ist im Thurgau durchaus nicht
sehr rosig. Die Meinungen sind noch sehr geteilt. Bei
der Sekundärschule ließe das Volk in dieser Hinsicht viel-
leicht noch eher mit sich reden. Was sodann die Wahl
der Sckundarlehrer anbelangt, wird diese im neuen Gc-
setz wahrscheinlich auch dem „Volke" übertragen. Eine
periodische Wiederwahl wird es nicht geben. Hingegen
dürfte das Abbcrufungsrccht anerkannt werden. Der
Thurgau hat mit diesem Modus bei der Primärschule
keine schlechten Erfahrungen gemacht. Wieweit dem in
neuester Zeit erhobenen Rufe, die Sekundärschule in
mathematisch-naturwissenschaftliche und sprachlich-histo-
rische Abteilungen zu trennen, in einem neuen Gesetze

entsprochen wird, läßt sich einstweilen nicht crmessen.

Die zweite Motion befaßt sich mit der Mädchen-
Arbeitsschule. Diese umfaßt im Thurgau sechs

Iahreskurse mit je einem wöchentlichen Schultag. Weil
nun die Mehrheit der thurgauischcn Schulen heute acht
Ganzjahrkurse zählt, die Arbeitsschulpflicht aber nach

Gesetz erst in der vierten Klasse beginnt, so steht man
vor dem unangenehmen Faktum, daß die Mädchen nach

erfolgter Schulentlassung noch ein weiteres Jahr lang
arbeitsschulpflichtig sind. Dieser Doppelspurigkcit in der
Schulpflicht kann dadurch gesteuert werden, daß man
ganz einfach den Beginn der Arbeitsschule auf die dritte
Klasse ansetzt, wie verschiedene andere Kantone dies auch

praktizieren.
Beide Motionen wurden erheblich erklärt. Herr

Regierungsrat Dr. Leutencgger möchte zwar lieber gleich
die ganze Schulgesetzgebung revidieren.
Zu diesem Plane ist ihm nur zu gratulieren. Sollte er
sich an die große Arbeit heranwagen, so wäre nur zu
wünschen, daß das Werk in keiner Weise durch Partei-
politische Störungen in seiner Einheit getrübt und am
Zustandekommen irgendwie gehindert würde. Freilich,
man braucht nur irgendwo in der Welt von Angelegen-
Heiken der Schule zu spreckcn, so werden sofort alle
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